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Objekt: Trompe-l’œil

Museum: Stadtmuseum Simeonstift Trier
Simeonstraße 60
54290 Trier
0651-7181459
stadtmuseum@trier.de

Sammlung: Gemälde, Tell me more -
Stillleben

Inventarnummer: III 1578

Beschreibung
Mit der Wiederentdeckung der Perspektive in der Renaissance begannen Maler,
illusionistische Wand- und Deckenmalereien sowie Scheinarchitekturen zu schaffen. Sie
erweitern die Architektur und öffnen Ausblicke in Scheinlandschaften. Ab dem 17.
Jahrhundert entstanden immer häufiger Trompe-l’OEil-Gemälde, zunächst als Ausstattung
von Gebäudenischen und Kuppeln, später als eigenständige Kunstwerke. Diese, als
Quodlibet (lat. was beliebt) bezeichneten Gemälde, zeigen eine Ansammlung kleiner
Gegenstände, die in ihrer Darstellung derart naturalistisch sind, dass sie als
Sinnestäuschung funktionieren. Häufig findet man die Begriffe Trompe-l’OEil- und
Quodlibet gleichgestellt. Quodlibets sind meist als grafische Blätter ausgeführt, zum Teil
aber auch als Gemälde. Bei unserem Gemälde werden auf einer täuschend echt dargestellten
Holzrückwand Schriftstücke, Spielkarten, Gegenstände an Bändern und Nägeln montiert
abgebildet. Selbst die Datierung dieses Gemäldes auf das Jahr 1771 erfolgt über die
dargestellten Schriftstücke.
Vorbild für dieses Gemälde eines unbekannten Künstlers waren die illusionistischen
Stillleben des französischen Malers Gaspard Grésely (1712-1756).

Grunddaten

Material/Technik: Öl auf Leinwand, auf Holz aufgezogen
Maße: 75,5 x 92 cm

Ereignisse

Gemalt wann 1771
wer
wo Mainz
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Schlagworte
• Gemälde
• Illusion
• Pfeife
• illusionistisch
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